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STARK GEGEN RASSISMUS, DISKRIMINIERUNG UND GEWALT

Fußball verbindet Menschen aus allen Teilen der Gesellschaft und schafft Orte von Gemeinschaft und 
Zusammenhalt. Trotzdem kommt es auch im Amateurfußball zu Rassismus, Diskriminierung und Gewalt, 
auf dem Platz, am Spielfeldrand, in der Kabine, in Vereinsstrukturen oder in digitalen Gruppen. 
Für Betroffene sind solche Situationen oft verletzend, überfordernd und beschämend. Viele Betroffene 
und ihre Vereine wissen nicht, wie sie reagieren können, welche Rechte sie haben oder an wen sie sich 
wenden können.

Dieser Leitfaden unterstützt Spieler*innen, Trainer*innen, Vereinsverantwortliche und 
Zuschauer*innen im Verein dabei,

	 Rassismus, Diskriminierung und Gewalt zu erkennen,
	 sicher und angemessen zu handeln,
	 Betroffene zu schützen und 
	 langfristig eine respektvolle, gewalt- und diskriminierungsfreie Vereinskultur zu fördern. 

Jeder Verein, unabhängig von Größe oder Ressourcen, kann dazu beitragen, dass Fußball ein sicherer 
Ort für alle ist.
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1.1 WAS IST DISKRIMINIERUNG?

Diskriminierung bedeutet, dass Menschen aufgrund bestimmter Merkmale unfair behandelt, abgewertet 
oder ausgeschlossen werden. Diese Merkmale können tatsächlich vorhanden sein oder einer Person 
lediglich von anderen zugeschrieben werden und beziehen sich auf Herkunft, Hautfarbe, Religion, 
Behinderung, Alter, geschlechtliche Identität oder sexuelle Orientierung.

1.0 DEFINITIONEN

Formen von Diskriminierung:

	 Rassismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund der Herkunft, Hautfarbe, 
	 Sprache oder äußerlichen Erscheinungsmerkmalen.

	 Antimuslimischer Rassismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund eines  
	 muslimischen Glaubens oder kulturellen Hintergrunds.

	 Antiziganismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung gegenüber Sinti*zze und Rom*nja.
	 Antisemitismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund einer jüdischen Religion,  

	 Herkunft oder Identität.
	 Sexismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund des Geschlechts.
	 Homo-/ Queer-/ Transfeindlichkeit: Ungleichbehandlung oder Abwertung von nicht  

	 heterosexuellen und von trans-geschlechtlichen Menschen.
	 Ableismus: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund zugeschriebener körperlicher,  

	 geistiger oder psychischer Fähigkeiten (z. B. einer Behinderung).
	 Altersdiskriminierung: Ungleichbehandlung oder Abwertung aufgrund des Alters 

	 (z. B. sehr junge oder ältere Menschen im Sport).

LEITFADEN

SEITE 3 VON 8 DFB.DE/GEGENRASSISMUS

Typische Erscheinungsformen von Diskriminierung sind:

	• abwertende oder verletzende Aussagen über die oben genannten Merkmale,
	• ungerechtfertigte Ungleichbehandlung (z. B. weniger Spielzeit ohne sportlichen Grund),
	• wiederholte Bemerkungen, die eine Person verunsichern, demütigen, ausgrenzen oder ihr das Gefühl 

geben „anders“ zu sein,
	• abfällige Reaktionen oder Gesten, etwa Augenrollen oder auslachen,
	• stereotype Aussagen, die eine ganze Gruppe abwerten oder lächerlich machen.

Diskriminierung entsteht jedoch nicht nur durch einzelne Aussagen oder Taten, sondern auch durch 
Strukturen in unserer Gesellschaft und im Fußball. Einige Menschen haben im Alltag automatisch mehr 
Vorteile oder weniger Widerstände und Barrieren, weil sie der gesellschaftlichen „Norm“ entsprechen. 

Andere werden häufiger benachteiligt, etwa wenn Bewerber*innen mit ausländisch klingendem Namen 
seltener zu Vorstellungsgesprächen für eine Arbeitsstelle oder zu einem Probetraining im Verein 
eingeladen werden, nicht wegen ihres Verhaltens oder ihrer Fähigkeiten, sondern nur, weil sie als anders 
wahrgenommen werden. Das ist unfair und kann Betroffene stark belasten, im Alltag wie auch im Fußball.
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1.2 WAS IST GEWALT?

Eine Gewalthandlung liegt vor, wenn eine beschuldigte Person eine geschädigte Person körperlich 
angreift, bspw. durch Schlagen, Bewerfen, Bespucken oder Treten. Zudem ist auch eine Bedrohung als 
Gewalthandlung zu werten. Gewalt kann körperlich/ physisch, emotional/ psychisch, sexualisiert, digital 
oder durch Vernachlässigung geschehen, auf dem Platz, am Spielfeldrand, in der Kabine oder online.
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Gewalt muss nicht strafbar sein, um ernste Konsequenzen zu haben. Auch Situationen, in denen 
Menschen sich unwohl, bedroht oder verletzt fühlen, sind relevant. Gewalt hat unabhängig von der 
Absicht reale Auswirkungen. Sie kann Betroffene stark belasten und kann langfristige seelische und 
körperliche Folgen haben.

Formen von Gewalt:

	 Körperliche/ physische Gewalt: Angriffe auf die körperliche Unversehrtheit, z. B. Schlagen,  
	 Treten, Stoßen, Bewerfen oder Bespucken. 

	 Emotionale/ psychische Gewalt: Beleidigungen, Drohungen, Einschüchterung, entwürdigende  
	 Kommentare oder anhaltendes Herabsetzen. 

	 Sexualisierte Gewalt: Jede Form grenzverletzender körperlicher oder verbaler Handlung im  
	 Zusammenhang mit Geschlecht oder Sexualität, z. B. anzügliche Äußerungen, Hinterherpfeifen,  
	 unerwünschte Berührungen, Entblößen bis hin zu schweren Übergriffen.

	 Digitale Gewalt: Beleidigungen, Mobbing oder Bloßstellen in Chats und sozialen Medien, 
	 z. B. das Verbreiten von Bildern ohne Zustimmung. 

	 Vernachlässigung: Nichtbeachtung grundlegender Bedürfnisse in Bezug auf Gesundheit,  
	 Bildung, emotionale Entwicklung, Ernährung, Unterkunft oder Sicherheit.



2.1 WIE KANN ICH ALS VEREIN DEN SPIELTAG SO ORGANISIEREN, 
DASS RASSISMUS, DISKRIMINIERUNG UND GEWALT VORGEBEUGT WIRD?

Eine gute Vorbereitung hilft, Vorfälle zu verhindern und im Ernstfall richtig zu handeln.

	  Vereinskodex oder Leitbild
	 Entwickelt einen Vereinskodex oder ein Leitbild mit klaren Regeln für ein respektvolles Miteinander. 

	  Platz- oder Hausordnung  
	 Erstellt eine Platz- oder Hausordnung mit einem klaren Verweis auf das Verbot von Rassismus,  
	 Diskriminierung und Gewalt und platziert diese sichtbar am Sportgelände. 

	 Haltung zeigen  
	 Macht eure Haltung sichtbar und kommuniziert die klare Botschaft, dass Rassismus, Diskriminierung  
	 und Gewalt bei euch keinen Platz haben. Dies könnt ihr z. B. durch Stadiondurchsagen, Banner oder  
	 Beiträge in den sozialen Medien machen. Banner gegen Rassismus, Diskriminierung und Gewalt könnt  
	 ihr unter vielfalt@dfb.de bestellen. 
 

	 Ansprechpersonen und Sicherheitsbeauftragte*r  
	 Benennt eine Ansprechperson für Gewalt- und Diskriminierungsvorfälle sowie eine*n  
	 Verantwortliche*n für die Sicherheit an Spieltagen, der*die das Hausrecht ausübt. Unterstützung und  
	 Beratung erhaltet ihr bei der*m Sicherheitsbeauftragten eures Landes- bzw. Regionalverbands. 

	 Ordnungsdienst  
	 Legt frühzeitig eine ausreichende Anzahl an Ordner*innen für eure Spiele fest.
 

	 Meldewege und Eskalationsstufen  
	 Definiert einfache Meldewege und Eskalationsstufen und stellt einen Schutzraum für Betroffene zur  
	 Verfügung (z. B. Büro oder Besprechungsraum).
 

	 Schulung für Ansprechpersonen und Ordnungsdienst  
	 Die Ansprechpersonen sollten sensibel und auf den Umgang mit Vorfällen vorbereitet sein. Nutzt die  
	 Online-Schulung für Vereinsverantwortliche und Ordner*innen zur Sicherheit im Amateurfußball. 
 

	 Sensibilisierung & Workshops  
	 Langfristig ist es wichtig, Veränderungen zur Prävention von Rassismus, Diskriminierung und Gewalt  
	 im Verein zu fördern. Dazu gehören bspw. fortlaufende Sensibilisierungen durch Workshops und die  
	 Zusammenarbeit mit externen Organisationen vor Ort. So könnt ihr nachhaltige Prävention  
	 sicherstellen und das Risiko von Rassismus, Diskriminierung und Gewalt senken. 
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